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e. Danziger Zeitung 
rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur je 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 
Alle Poeſtanſtalten nehmen Bestellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Bor zu verſenden⸗ 
Exemplare pro I. Quartal 1% 20 n (mit Steuer 
| Abe oviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
7 en 1% 22% öh. Außer in der Expedition, Ket- 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1 15 9 abgeholt werden: 
| ne Nr. 5 bei Hrn. F. F. Sontowski, 
nggarten Nr. 102 bei Hrn, Guſtav N. van Dühren, 
Bart, 1 Al Nr. 1 bei Hrn. P. Herrmann, 
Lakadie Kr. 25 bei rn. Spediteur Herm. Müller, 
aradiesgaſſe Rr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
— kauf egal Nr. 5b bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Rr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
Langgafle Kr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
Lanze Brücke Nr. 11 bei Hrn. Herm. Noven hagen. 
Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Retterhagergaſſe No. 4, gelöft. 


N Amtliche Nachrichten. 
MNorddeutſcher Bund.] Se. Maj. der König haben Aller ⸗ 
geruht: Den Geh. Dber-Reg.- Rath Eck zum vortragenden 
3 — Bundebkanzler⸗Amte zu ernennen. 
e. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Geh. 
Nene Nan, ie Potsdam den Kolben Adler⸗Orden zweiter 


Klafſe b verleihen; wie die Gehel “ 
| en und Heidberg in Berlin zugleich eee 
N Der 


en bei dem General- Poft e zu ernennen 
Kreisrichter Nebe in & ift z R 

1 ti ifadt und zum Rechtsanwalt bei 
dem Bring BEE er ee e im De. Da 
Dien erften Cuftos der Unlverſttäts-Bibl 
14 Dr. Ekel Pertz ift das Prädikat, Proſeſſor⸗ Bestehen Be 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
„ elemmen 1% Uhr Nachmittags. 
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Kriegsmiuiſter erklärte, die Kammer werde dur 
nahme des Armeegeſetzes für den Frieden arbeiten. Dur 
die Organiſirung der Armee werde ſich die gefährliche 
Lage der gegenwärtigen Situation ändern. Wenn das 

RM überzeugt ſei, daß es von den Nachbarn nichts zu 

irchten habe, jo werde es, fern von Eroberungswünſchen, 

n, Rufe und Sicherheit ſich den Künſten des Friedens 
Wibmen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 23. Dec. „Preſſe“ verſichert, neue franzö⸗ 
ſiſche Truppen würde in Kurzem nach Rom geſchickt 
werden. Es wäre Befehl gegeben, in Toulon zur ſchleu⸗ 
nigen Ueberführung von 20,000 Mann Transportſchiffe be⸗ 
reit zu halten. i 
[Geſetzggebender Körper.] Das Interpellationsge⸗ 
u elletan's bezüglich des letzten Rundſchreibens des 
Peiner ecten iſt von ſämmtlichen Bureaux verworfen 
worden. Bei der fortgeſetzten Debatte über das Heeresgeſetz 
vertheidigte Jules Simon einen Gegenentwurf, welcher die 
VꝓSWSTTT́́Vhh)....!!.! GB; KEHRTEIEEN AyemmgrgRe rg TT: 

Aus Kaulbach's Atelier 
in München giebt uns ein Verehrer des Meiſters“) folgende 
Schilderung von den neueſten Arbeiten deſſelben. Wir treten 
it das alte düstere Jeſuttenkloſter, das als Kunſtakademie 
und deſſen Räume jetzt ein gemaltes Strafgericht des 
uftismus bergen. Ueber einen weiten Hof hinüber ſchrei⸗ 
ten wir an rieſigen Holzſtößen vorbei und gelangen an eine 
Doppeltbür, Auf unſer Klopfen antwortet eine dünne 
Stimme: „Herein!“ und wir ſtehen in dem Coloßſaale, fo 
genannt nach einer coloſſalen Oypsfigur, welche bis au die 
Decke des hohen Saales reicht. Der Meifter iſt gerade mit 
einer Skizze beſchäftigt, die er auf die Wand des Saales 
zeichnet. Er begrüßt und freundlich; nach wenigen aus ge⸗ 
tauſchten Worten iſt das Eie der Förmlichkeit gebrochen, 
Kaulbach drückt uns den Hut wieder auf den Kopf, an feiner 
nie verlöſchenden Cigarre entzündet ſich die unſere, und wir 
ſchauen uns um zwiſchen den Bildern, Cartong, Photogra⸗ 
phien, Statuen, Kupferſtichen, Staffeleien, Waffen, Gewän⸗ 
dern, Büchern, Rollen, die in wildem Gewühl durcheinander 
fliehen, liegen und hängen. In der Mitte des Saales feſſelt 
uns eine vollendete Skizze, deren Uebertragung auf die ſeit⸗ 
wärts ſlehende Leinwand fo eben begonnen hat; es iſt der 
Nero, ein Bild, das an Grepartigkeit des Gedankens und 
au Schönheit der Form vielleicht die bedeutendſte unter allen 
Schöpfungen Kaulbach's iſt. ! 

Das römiſche Cäſarenthum feiert feinen höchſten Triumph. 
Die Grenzen ſeines Reiches dehnen ſich bis ins ferne Aften, 
bis an den Atlas und die Säulen des Aleiden, hinauf bis 
an die Nordſee und die Donau. Sein ift die civiliſirte Welt, 
unter ſein Joch beugen ſich die Völker, ſeinem Lobe ſtimmt 
der Dichter die Leier, ſeinem Ange dient der Künftler, für 
ſeine Zunge arbeitet, quält ſich der Ackerbauer. Unabſehbare 
Schaaren von Söldnern ſind bereit, für den Glanz ſeines 
Throneß das Leben zu opfern. Knechtiſch beugt ſich der 
Senat, der ſelbſt einem Tiberius den Ausruf entlockt hatte: 
„Die Elenden, fie find noch feiler, als ich wollte!“ In 


) In der „N. fr. Pr.“. 
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Zu den Ge ee, unterrichtsminiſters. 
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Abſchaffung der ſtehenden Armee und die Bewaffnung der 
geſammten Nation nach ſchweizeriſchem Muſter verlangt. 
Die Regierungsvorlage ſei die dauernde Organiſtrung des 
Kriegszuſtandes, der Gegenentwurf organiſire den dauernden 
Frieden. Kriegsminiſter Marſchall Niel bekämpfte das von 
dem Vorredner entwickelte Syſtem, welches er als eine un⸗ 
heilvolle Utopie bezeichnet; er weiſt ferner den gegen die 
Armee ausgeſprochenen Tadel zurück. Die franzöſiſche Armee 
ſei nicht eine Armee von Prätorianern, ein enges Band ver⸗ 
binde Armee und Volk. Der militäriſche Geiſt, welchen man 
vernichten wolle, ſei der Grund zur Größe Frankreichs. Der 
Kriegsminiſter ſchildert ſeine Bemühungen um die Vervoll⸗ 
ſtändigung der Heeresorganiſation, und glaubt dadurch für 
den Frieden, auf deſſen Aufrechterhaltung er hofft, gearbeitet 
zu haben. In Bezug auf die Ziffer des Contingents erklärt 
er: „Der wirkliche Zweck des Geſetzentwurfs iſt, ein Normal: 
contingent zu ſchaffen in der Art, daß der Effectivbeſtand 
niemals unter 750,000 Mann kommt. Das Contingent d. J. 
wird 100,000 Mann betragen. Der Entwurf wird zum Re⸗ 
ſultat haben, jeden leichtfertigen Angriff auf Frankreich zu ver⸗ 
hindern. Die zwiſchen der e und ihrer Commiſſion 
noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten find wenig erbeb- 
licher Art. Die Regierung, welche von ihrer großen Ver⸗ 
ſöhnlichkeit Beweiſe gegeben hat, wird ſich über ihre Stellung 
zu verſchiedenen Vorſchlägen, denen ſie nicht zuſtimmen kann, 
des Näheren ausſprechen.“ Jules Simon erwiederte dem 
Miniſter, er babe das Princip der ſtehenden Heere angegrif⸗ 
fen, nicht aber das ſtehende Heer ſelbſt. — Bei den geflern 
in den Departements Judre-et⸗Loire und Somme ſtattgebab⸗ 
ten Wahlen zur Deputirtenkammer erhielt keiner der Kandi⸗ 
daten die abfolute Mojorltät, doch vereinigten die Regie⸗ 
rungscandidaten eine Mehrzahl der Stimmen auf ſich. 
„Etendard“ ſtellt formell in Abrede, daß Frankreich in Bel⸗ 
grad anläßlich der ſerbiſchen Rüſtungen Vorſtellungen erho⸗ 
ben habe. „France“ zufolge hatte der preuß. Botſchafter 
Graf Goltz heute Morgen eine längere Conferenz mit Mar⸗ 
quis de Mouſtier. Das Blatt glaubt, daß das gestrige Be- 
tum der Florentiner Kammer Gegenſtend der Beſprechungen 
geweſen ſei. 

257 „23. Dec. Der Seſſiossſc laß der Generalſtaa⸗ 
ten ſoll eitag erfolgen. Ue mittelbar darauf wird die 
zweite Kammer aufgelöſt. 

London, 23. Dec. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Warringten verſuchten heute daſelbſt vier Gasarbei⸗ 
ter, darunter ein notoriſcher Fenier, die Gasfabrik in die 
Luft zu ſprengen, jedoch wurde dies Vorhaben rechtzeitig ent⸗ 
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Bepürfniſſen und doch wieder ihre innigſte Wechſelbeziehung 
zu einander tritt uns nirgend deutlicher vor das Auge, als 
wenn wir die Zuſtände unſeres Volksſchulweſens betrachten. 
Man kann wohl ſagen, daß das Maaß der Bildung, welches 
unſerer Jugend in der Schule mitgetheilt wird, zumal auf 
dem Lande, ein ſehr viel höheres ſein würde, wenn die Re⸗ 
gierung eine nur einigermaßen angemeſſene Geldſumme für 
den Volksunterricht verwenden wollte. Freilich würde ſie 
das ſchon längſt gewollt haben, wenn auch unſere Unterrichts⸗ 
Verwaltung jene Wechſelwirkung richtig erkannt hätte und ſie 
würde ſie erkannt haben, wenn ſie nicht ſeit den Tagen Eich⸗ 
horn's einen recht geringen Grad der Bildung als für die 
große Mehrzahl des arbeitenden Volkes vollkommen ausrei⸗ 
chend betrachtete. 
Auch aus den neuen Geſetzentwürfen über das Volks⸗ 
ſchulweſen blickt gar deutlich das Mitzbehagen hervor, mit 
welchem die Verfaſſer derſelben an eine Verbeſſerung der Be⸗ 


vollen Zügen berauſcht der Cäſar ſich im Gedanken feiner 
Macht, im Genuſſe feines Glückes. Unter feine taumelnden 
Füße tritt er die ſchwache Schaar derer, welche die Gewalt 
nicht anbeten; er läßt fie kreuzigen und verbrennen, ſicher, 
mit ihnen die letzte Spur eines Bewußtſeins der Menſchen⸗ 
rechte auszurotten. Und dennoch, durch die Triumphlieder 
der Allgewalt klingt ein markerſchütternder Wehruf, die An⸗ 
kündigung des fernen, aber unausweichbar näher kommenden 
weltgeſchichtlichen Gerichtes, und aus den Blicken der Ges 
marterten ſtrahlt die Gewißheit des künftigen Sieges, den der 
Gedanke über Heere von Soldaten und Beamten, Aber tyran⸗ 
niſchen Uebermuth, wie über den Stumpffinn der Knechte ers 
ringen wird. 

Der Mittelpunkt des Bildes iſt der jugendliche, etwa 
jährige Nero, eine ſchöne, kraftſtrotzende, doch durch ihre 
Fülle von Genußſucht und Verweichlichung zeugende Geſtalt. 
Der Cäſar hat in den Räumen des Palaſtes in Geſellſchaft 
üppiger Weiber ein Bacchanal gefeiert, auf der Lyra geſpielt 
und if, trunken von Wein und Selbſtgefälligkeit, auf die 
Hochtreppe des Gebäudes geeilt. Dort, öffentlich vor allem 
Volle, will er in vollen Zügen den Triumph feiner Kunſt 
einfangen; wie ein Gott will er ſich am Altare feiern laſſen. 
Ein knitender Ganymed hält die Lyra; noch gleiten die 
Finger von Nero's Linken leiſe über die Saiten, während 
die Rechte eine überlaufende Weinſchale erhebt, mit welcher 
der Sänger ſich ſelbſt den Applaus zutrinkt, das Haupt ein 
wenig beugend und fo der Schönen, die ihm den Lorbeer 
franz auffegt, die Mühe erleichternd. Halbnackte, blühend 
ſchöne Weiber raſen von der inneren Treppe herunter, dem 
Cäſar Beifall ſubelnd. Rechts die Prätorianer-Coborte 
ſalutirt; die Palaſtwächter ſtoßen in die Poſaune, der Senat 
zur Linken läßt durch ſeinen Sprecher Beifall und Gehorſam 
verkuͤnden — es find ihrer freilich noch Einige, welche die 
republikaniſchen Erinnerungen nicht laſſen können und finſtere 
Geſichter zu der Tollhaus wirthſchaft ziehen. Man wird fie 
zu greifen wiſſen. 


Und während auf der Hochtreppe des Palaſtes eine 
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ſoldang der ländlichen Elementarlehrer herangehen. So 
bieten ſie ihnen im Grunde auch nur die ſchon oft wiederhol⸗ 
ten alten Verheißungen, allerdings diesmal in Form eines 
Geſetzentwurfes. Wer die Provinzialſtände, deren Beſchluͤſſe 
der Miniſter nach erlangter geſetzlicher Vollmacht erſt abwar⸗ 
ten will, nur einigermaßen kennt (die unſrigen machen viel» 
leicht eine Ausnahme), der wird ſchon aus dieſem Grunde 
ſich keine Hoffnung auf eine wirklich ausreichende Erhöhung 
der Landſchullebrergehalte machen. Wer aber außerdem noch 
mit den wirthſchaftlichen 3 der ländlichen Ge⸗ 
meinden, zumal in unfern öſtlichen Provinzen vertraut iſt, 
der weiß, daß eine ſehr große Anzahl derſelben garnicht im 
Standeift, den Lehrern merklich höhere Gehalte, als die bisheri⸗ 

en zu bezahlen. Der Miniſter verlangt daher das ſchlecht⸗ 
hin Unmögliche, wenn er den Gemeinden allein die Erhal⸗ 
tung der Schule auferlegen will. Es kann in Wirklichkeit 
nur geholfen werden, wenn die unzulänglichen Mittel der 
Gemeinden durch den Kreis und die des Kreiſes durch den 
Staat ergänzt werden. Man ſollte wirklich nicht mehr nöthig 
haben, daran noch ausdrücklich zu erinnern, daß die Bildung 
des Volkes eben fo wohl ein Staatsintereſſe iſt, wie die 
Wehrhaftigkeit deſſelben. In ihrem Sinne freilich erkennt 
das auch die Schulbureaukratie an, denn aus welchem Grunde 
könnte ſie ſonſt wohl ihre eigene Exiſtenz als eine ſo hoch be⸗ 
rechtigte betrachten, daß ſie zwar den Gemeinden die Pflicht 
des Bezahlens auferlegt, ſich ſelbſt aber das ausſchließliche 
Recht des Decretirens vorbehält. 

Wie äußerſt geringfügig übrigens die Zuſchüſſe ſind, 
welche der Staat zu den Veſoldungen der Elementarlehrer 
beiträgt, ergiebt ſich aus der amtlichen Statiſtik. Danach be⸗ 
trug im J. 1864 die Summe ſämmtlicher Elementarlehrer⸗ 
gehalte im Staate 8 Millionen Thaler und die Zuſchüſſe aus 
Staatsfonds nur 300,000 Thaler, alſo nur 3, %. 
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K Berlin, 23. Dec. [Hilfsverein für Oſtpreußen.] 
Geſtern Abend präſidirte der Kronprinz der Sitzung des 
Comites zur Linderung der Noth arbeitsloſer Bewohner Oſt⸗ 
preußens, deſſen Mitglieder ſchon Abends vorher bei den 
kronprinzlichen Herrſchaften zu einer Beſprechung vereinigt 
waren. Das Comits hat ſich conſtituirt und folgenden Auf⸗ 
ruf erlaſſen: 

„Nachdem wiederholte Mißernten das Gedeihen der Provinz 
Preußen beeinträchtigt hatten, iſt durch die beiſpielloſe Näſſe der ver ⸗ 
floſſenen Sommer- und Herbſtmonate die Hoffnung des Landmannes, 
7 ͥ Add c OE REENIEEE 


Springfluth der Luſt emporſteigt, während deſſen flietzt auf 
der Arena des Palaſtes ein Blut- und Thrärenſtrom. Wolluſt 
und Grauſamkeit find eng verwandte Gefühle — die Bir 
gotterie iſt die dritte Schweſter im Bunde. Es find Christen, 
unter denen ein Maſſacre angerichtet wird. Ihren Mittel⸗ 
punkt bildet Petrus. So eben wird das Kreuz, an das er ge⸗ 
ſchlagen iſt, umgekehrt, und feine Schüler benützen den 
Augenblick, fein Antlitz und feine Hände mit Küſſen zu bes 
decken. Links davon find zwei Männer an daſſelbe Kreuz 
geſchlazen, zu deſſen Füßen Keifig aufgehäuft iſt, das am 
Abend die lebendigen Kerzen entzünden und dem Feſte des 
Imperators leuchten wird. Herzzerreißend iſt der Anblick 
des Weibes, das dem gekreuzigten Manne das Kind zum 
letzten Kuſſe hinaufreicht — zum Kuſſe, aus dem ins Kindes⸗ 
ber; der Muth flammt, „der früher oder ſpäter den ſtumpfen 
Gleichmutb dieſer Welt beſiegt.“ Rechts ſteht eine Gruppe 
klagender Chriſten; ein Knabe wagt ein muthiges Wort, und 
die Geißel der Henkersknechte faut aus wahllos auf die 
Menge nieder. Da erhebt Paulus, der kein Unrecht ſehen 
kann, die Stimme, und mit flammenden Worten nimmt er 
ſich der Mißhandelten an. Vielleicht daz dieſe Worte wie 
ein Hammer an die Steinherzen ſchlagen und Funken wecken 
— ſicher, daß der kühne Apoſtel ſeinen Muth mit dem Tode 
büßen wird. 

Dieſe beiden Welten, die alte hoch oben, die neue tief in 
den Staub gebeugt, in wie wunderbarem Gegenſatze ſtehen 
fie! Wie weiß die Kunſt auch den Ausbruch des Laſters vor 
der Häßlichkeit zu bewahren, das Ueberſprudeln der Natur⸗ 
kraft vor Unnatürlichkeit zu hüten; wie verſteht fie, von dem 
Epos der Paſſton die Verrenkungen der Märtyrerbilder, den 
ſpitalmäßigen Schmerz der Heiligenmalerei mit verzerrten Ge⸗ 
ſichtern und zerquetſchten Knochen fernzuhalten und nur den 
Schmerz der Ueberwinder, den fliegenden Schmerz darzuſtel⸗ 
len! Beide Gruppen fließen, man ſieht kaum wie es geſchieht, 
ineinander. Aber neben der künſtleriſchen Verbindung exiſtirt 
auch eine geiſtige. Ein faft nacktes Weib hat ſich Nero nach⸗ 
gedrängt in die Vorhalle. Da fällt ihr Blick auf das verhlu⸗ 
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namentlich in der öftlichen Hälfte der Provinz, beinahe vallftändig 


N je eng, 1 u eine im Freien 
en die aller Orten durch den Staat ins Leben gerufenen oder ge⸗ 5 ö 
förderten 1 von Kunſtftraßen, Cie bahnen und enn. Stellvertretungskoſten haben zahlen müſſen, welche dagegen 
Für 
vertrelungskoſten die Staatsregierung ſeit 1863 für Abgeord⸗ 


vernichtet worden. Da es an lohnender Arbeit mangelt, werden die 
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bohen Getreidepreiſe dem Armen geradezu g e Für die⸗ 


desmeliorationen hoffentlich anhaltenden Verdienft gewähren. 
die öffentliche Armenpfloge werden die Kreis- und Communal⸗Ver⸗ 
bände — ſo weit es nöthig iſt, mit ſtaatlicher Unterftützung — zu 
ſorgen haben. Es gilt nunmehr, auf dem Wege freier Vereins. 
thätigkeit derjenigen zahlreichen Klaſſe von Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, welche auf häusliche Arbeit angewieſen und dazu bes 
fähigt ift, vor Allem Beſchäftigung jeder Art, durch Spinnen und 
Weben, Stricken und Nähen u. ſ. w. zu vermitteln die Vertheilung 
dieſer Arbelt an Ort und Stelle zu betreiben und deren Erzeugniffe 
zu verwerthen. Um dieſes Werk ber Nächſtenliebe und des Patrio⸗ 
tismus feſt zu begründen und über das ganze Vaterland zu ver⸗ 
breiten, find die Unterzeichneten auf Anregung und unter dem Pro. 
tectorate S. K. H. des Kronprinzen zu einem Hilfsverein für Oſt⸗ 
preußen zuſammengetreten. Namens und im Auftrage unſeres hohen 
Protectors richten wir an Alle, die zu geben Willens und fähig find, 
die dringende Bitte, mit uns einem über 500 QOuadratmeilen und 
über eine Bevölkerung von 1.300.000 Seelen aus zebreiteten Noih⸗ 
ſtande durch Darreichen und Sammeln von Liebesgaben thatkräftig 
entgegenzutreten. Die kaufmänniſchen Eorporationen, die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, die Erwerbs. und Wirthfcha'tägenoffenichaften 
und Freunde der guten Sache in allen Theilen der Provinz Preußen 
werden bereit ſein, die von uns aufgebrachten Mittel zu vertheilen. 
In brüderlichem Zuſammenwirken mit allen Vereinen, welche den⸗ 
ſelben oder verwandte Zwecke verfolgen, insbeſondere mit dem Va⸗ 
terländiſchen Frauenvereine, der unter dem Protectorate J. M. der 
Königin eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu entfalten begonnen hat, 
wollen wir mit Gottes Hilfe nach Kräften Arbeit geben und Arbeit 
belohnen. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß unſer 
Beginnen, von der begeiſterten Zuſtimmung Aller getragen, 
unſern darbenden Mitbürgern wſtkſame Hilfe brinften und 
der Provinz, welche dem preußiſcheu, wie dem deutſchen 
Vaterlande jederzeit willig ihr Herzblut dargebracht hat, den Dank 
der Nation abſtatten werde. Jeder der Unterzeichnen wird dankend 
Gaben entgegennehmen. Wir erſuchen alle diejen gen Perſonen und 
Vereine, welche unſer Unternehmen zu fördern geſonnen find, un⸗ 
. Hand ans Werk zu legen und fo bald als möglich mit uns 

n perſönlichen oder brieflichen Verkehr zu treten. Geſammelte Beir 
tragsſummen bitten wir vorzugsweiſe an unſeren Schatzmelſter, 
Briefe und Packete an unſeren Schriftführer zu adreſſiren. Frhr. 
v. Patow, Vorſitzender, Unter den Linden 6. Georg v. Bunſen, 
Schriftführer, Regentenſtraße 1. H. Zwicker (Firma Gebr. Schickler), 
Schatzmelſter, Gertraudenſtraße 16. v. Below⸗Hohendorf, v. Berg⸗ 
Perſcheln, Gerſon Bleichröder, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Boretius, C. 
v. Dachröder, A. Delbrück Graf zu Dohna⸗Fincken ſtein, v. Forcken 
bed, Geh. Ober⸗Juſtſzrath Friedrerg, A. Hanſemann, Frhr. v. Ho⸗ 
verbeck, Graf v. Lehndorff⸗Steinort, Julius Levy, Victor v. Mag⸗ 
vus, Meyer⸗Magnus, Paul Mendelsſohn⸗Bartholoy, J. Menger, 
Kammerherr und Major z. D. von Normann, General-Lieutenant 
a. D. v. m. Frhr. v. Romberg, Frhr. v. Lyncker, v. Saucken⸗ 
Julienfelde, v. Saucken⸗Tarputſchen, Graf v. Schwerin Putzar, v. 
Tettau⸗Tolks. Franz Vollgold, Robert Warſchauer, Geh. Ober⸗ 
Reg Rath Wulfeheſm, Polizei» Präſident v. Wurm b.“ 

Dem Aufruf iſt ein Schreiben des Kronprinzen an 
Hrn. v. Saucken⸗Julienfelde, den Hauptvorſteher des land⸗ 
wirttſchaftlichen Central⸗Vereins für Litthauen, beigefügt, 
worin der Kronprinz in ſeinem und ſeiner Gemahlin Namen 
ſein lebhaftes Intereſſe für den Verein ausſpricht und 2000 
Thlr. als Beitrag überſendet. 

— Dem alten „Elb. Anz.“ wird aus Berlin berichtet: 
„An der heutigen Börſe courſirte das Gerücht, S. M. der 
König wolle einen bedeutenden Theil der Dodationszulage 
(man ſprach ſelbſt von der Hälfte derſelben, von 500,000 
Thlrn.) der Provinz Oſtpreußen geben.“ 

L lo. Podbielski.] Der Director des allg. Kriegsde⸗ 
artements im Kriegsminiſterium, Generalmajor v. Podbielski, 
15 außer der Reihe zum Generallieutenant befördert worden. 

eneral v. Podbielski wird den Kriegsminiſter, der am 28. 
Dec. ſeine längere Urlaubsreiſe antritt, vertreten. 

— [Zum Militairetat.] Das „N. Allg. V.“ ſchreibt: 
Die „A. A. Z.“ wollte wiſſen, daß die Ausgaben für die 
Einrichtung der Bundesarmee ſich ſo geſteigert hätten, daß 
eine Mehrforderung von 10 Millionen nöthig werden würde. 
Es liegt auf der Hand, daß dieſe Nachricht auf der Luft ge⸗ 
griffen iſt, wenn es auch wahr ſein mag, daß die Ausgaben 
in Folge der hohen Getreidepreiſe ſich um ein Geringes 
erhöhen. 

— [Der frühere Abg. Krieger-Goldap! iſt wie 
die „O. 8.“ meldet, aufgefordert worden, in einem auf den 
12. Januar auberaumten Termine die Erklärung abzugeben, 
ob er geſonnen und gewillt iſt, ſeine bei Gelegenheit einer 
Wahlprüfung im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochene Behaup⸗ 
tung in Betreff eins von ihm in feiner Rede nahmhaft 
gemachten Polizeiverwalters (welcher gegen liberale und mili⸗ 
tairpflichtige Wähler Drohungen ausgeſprochen haben ſoll) 
zu erhärten. Man weiß hier nicht genau, ob Hr. Krieger 
als Zeuge, oder in einer gegen ihn ſelbſt eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung vernommen werden ſoll. N 
ener 
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tende Märtyrerthum, und von der Glorie des Idealismus 
fällt ein Funke in ihr Herz. Erſchöttert greift ſie nach dem 
Zipfel des Kleides, um ſich zu bedecken — heute Abends wird 
ſie nach den verborgenen Zuſammenkünften der Chriſten ſchlei⸗ 
chen und dort, tief unten in den Katakomben, wird ſie Chriſtin 
werden. Ein erſter Funke iſt bis in Nero's Haus gefallen, 
die erſte Ahnung von dem Brande, der das ganze Weltreich 
ergreifen wird. 

Unſere Augen wenden ſich links und fallen auf eine un⸗ 
vollendete Skizze, welche uns die von Nero verfolgte Kirche 
nach ihrem Siege, auf dem Gipfel der Macht zeigt. Der 
heilige Peter von Arbuez reitet in Spanien die Glaubens. 
einheit, bewahrt den alleinſeligmachen Glauben vor 
dem Eindringen der Ketzerei. Der Heilige iſt ein hinfälliger 
Greis, erblindet, unfähig, ohne Führer und Stütze zu gehen; 
allein fein Eifer für die reine kalholiſche Lehre lebt in unge» 
brochener Kraft, fein Haß gegen dit Ketzerei findet ſeden 
Schuldigen und jeden Verdächtigen, und keiner Führung be 
darf dieſe eiſerne Seele, die das Todesurtheil ſpricht, und 
auf keine Gründe braucht das verdammende Wort ſich zu 


tzen. 
Das Glaubensgericht hat geſtern unter Vorſitz des Groß⸗ 
Inquifitors von Früh bis in die Nacht hinein zu thun gehabt. 


Man mag das Unkraut der Ketzerei mit tanfend Händen 


aus jäten, es ſchießt immer wieder empor. Auch heute haben 
die Richter wieder im Schweiße ihres Angeſichts gearbeitet. 
Der heilige Peter will die ſinkende Kraft auffriſchen, indem 
er dem Acte der himmliſchen Gerechtigkeit beiwohnt, die fo 
eben an den Miſſethätern vellſogen wird. So ſchreitet er 
denn die Treppe des Inquiſitions⸗Palaſtes herab, geſtützt auf 
zwei Ordens mitglieder — Dominicaner — deren Einer fein 
Schreiber. Am Rande des vor dem Palaſte ſich dehnenden 
Platzes flammen die Sheiterhaufen. Der blinde Greis kann 

e nicht ſehen, aber die trübe Loft und der Sturm halten den 

auch nieder, treiben ihm den Palaſte zu, und gierig, mit 
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— [Stellvertretungskoſten.] Die Abgg. Runge, v. 
8 und Genoſſen haben eine Anfrage au die Budget⸗ 
ommiſſion gerichtet, in welcher fie Auskunft darüber vers 


langen, welche Abgrordnete, die zugleich Staatsbeamte find, 


von dieſer Zahlung befreit geblieben ſind und welche Stell⸗ 


nete, Mitglieder des Herreuhauſes und Mitglieder des Reichs⸗ 
tages, ous der Staatskaſſe gezahlt habe. 

Müachen, 23. Dec. [Zollparlament.] Die baye⸗ 
riſchen Wahlen für das Zollparlament, deſſen Zuſammentritt 
wahrſcheinlich nicht vor dem März künftigen Jahres datt ; 
findet, werden nächſtens ausgeſchrieben. — Die Sädd. 
Preſſe“ meldet, daß Würtemberg die Beſchlüſſe der Militär⸗ 
conferenz ratificirt habe. (T. B. f. N. 

Oeſterreich. Wien, 22. Dec. [Herrenhaus] Der 
Geſetzentwurf, betr. die Forterhebung der Steuern bis zum 
1. April k. J.“ wurde ohne Debatte angenommen. (W. T. B.) 

Belgien. Brüſſel, 23. Dec. Die vom König ge 
machten Verſuche, die gegenwärtige Miniſterkriſis zu beſeiti⸗ 
gen, ſind erfolglos geblieben; namentlich hat in der Frage, 
betr. den Volksunterricht (reſp. Einmiſchung des Clerus in 
die Einrichtung der Schulen), ein Einvernehmen nicht herbei⸗ 
geführt werden können. Das geſammte Miniſterium hat ſeine 
Entlaffung gegeben. (W. T. B.) 

England. London, 23. Dec. Die Polizei inhibirte 
geſtern in Clerkenwell zwei Meetings, welche im Freien ſtatt⸗ 
finden ſollten. Ruheſtörungen find nicht vorgekommen. 

— Nach Berichten, die pr. Dampfer aus New⸗York vom 
11. December eingetroffen find, wurde die Inſel St. Barto- 
lomeo durch vulkaniſche Eruptionen faſt gänzlich zerſtört; 
auch auf der Inſel Portorico werden täglich Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. — Die eingetroffene Cap⸗Poſt meldet, daß die Fieber 
Epidemie, wenn auch im Allgemeinen an Ausdehnung ab⸗ 
nehmend, einen bösartigeren Character als anfänglich anzu⸗ 
nehmen beginnt. Die Ernteausſichten ſind ausgezeichnet; der 
Colonialhandel iſt ſehr lebhaft. 

— 23. Dec. In unterrichteten Kreiſen wird dle Nach⸗ 
richt eines Wiener Blattes, daß Lord Clarendon einen eng⸗ 
liſch⸗preußiſchen Vermittelungsvorſchlag nach Florenz Über. 
bracht habe, für vollſtändig unbegründet erklärt. (W. T. B.) 

— Gleichzeitig mit dem erſten Verhör des Verhafteten 
Coede beendigte die gerichtliche Leichenſchau über die in Cler⸗ 
kenwell Verunglückten ihre traurige Arbeit. Aus ihrem 
Kreuzverhör läßt ſich die Thatſache feſtſtellen, daß, wenn der 
Chef der hauptſtädtiſchen Polizei (Sir Richard Maine, der 
wahrſcheinlich zurücktreten wird) ſich mit dem Gefängnißdor⸗ 
ſteher beſſer verſtändigt haben würde, das Unglück füglich 
hätte abgewendet werden können. Am Schluſſe erkannte die 
Todtenſchau auf abſichtlichen Mord gegen die zuerſt Verhaf⸗ 
teten Thimothy Desmond, Jeremiah Allen und Anne Kertiee 
(was aber nur fo viel heißt, daß fie das Vorhandenſein eines 
abſichtlichen Mordes conſtatirt, demgemäß alle der Theilnahme 
Ueberführten als Mörder enzuklagen ſeien). Prinz Arthur 
beſuchte am geſtrigen Tage eines der Hoſpitäler, in denen 
die Verunglückten untergebracht ſind. Mit Ausnahme eines 
alten Mannes, Namens Humphrey Evans, der den Stoß 
nicht überleben wird, beſinden ſie ſich ſämmtlich auf dem 
Wege der Beſſerung. Auch ein kleines Mädchen, an deſſen 
Aufkommen die Aerzte zweifelten, wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach mit dem Leben davonkommen. Seine beide Augen 
jedoch ſind rettungslos verloren. 7 

Glasgow, 22. Dec. In der hieſigen Gasfabrik iſt 
eine Quantität Sprengpulver entdeckt worden. KT. B.) 

Frankreich. St. Nazaire, 23. Dec. Der weſtindiſche 
Poſtdampfer iſt mit 65 Paſſagieren eingetroffen. Unter dieſen 
befindet ſich General Mosquera, der exilirte Präſtdent der 
Republik Bolivia. (W. T. B.) 
[Das Mittelmeer ⸗ Panzergeſchwader] iſt 
durch eine Ordre des Marine⸗Miniſters von ſechs auf zehn 
und das des Oceans ven drei auf fünf Fregatten gebracht 
worden. 5 

Italien. Florenz, 22. Dec. [Aus der heutigen 
Sitzunz der Deputirtenlammer] iſt über die verſchie⸗ 
denen Anträge auf Tagesorr nung noch Folgendes nachzu⸗ 
tragen: Dondes beantragt, die Kammer möge Rom zur 
Hauptftadt der katholiſchen Welt erklären. Mellana und 
Oliva fellen den Antrag, dem Miniſterium ein Miß⸗ 
trauensvetum zu ertheilen, indem gleichzeitig die Tagesord⸗ 
nung, welche Rom zur Hauptſtadt Italiens erklärt, aufrecht 
erhalten wird. Die Abg. Bargoni und Mordini ſtellen 
einen im verſöhnlichen Sinne gehaltenen Antrag auf Tagee⸗ 
orbuung. Depretis und Genoſſen verlangen, daß jede Ver⸗ 
bandlung Über die römiſche Angelegenheit, welche irgendwie 
der Würde des Staates zu nahe treten könnte, ſuspendirt 
würde. Menabrea fordert wiederholt, daß ſich die Kammer 
in einem klaren und deutlichen Votum über feine Amte füh⸗ 
Fw ͤ v vv 
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weit geöffneten Naſenflügeln ſchlürft er den Qualm ein. Von 
den Scheiterhaufen ber ertönt entſetzliches Jammergeſchrei, 
rechts erſchallt aus einer Gruppe von verurtheilten Mauren, 
Juden und Proteſtanten ein Gnadengewinſel — da, was iſts, 
das plötzlich den Freudenzlanz von dem Antlitz des Groß⸗ 
Inquifltors treibt und wie eine Wolke, aus Zorn und Haß 
gewebt, über das Geſicht des Greiſes gleitet und das ſpär⸗ 
liche Haar ſträuben macht? Der Heilige kann nichts ſehen, 
er hört nur eine jugendliche Stimme, welche, furchtlos vor 
dem furchtbaren Richter, das neue Evangelium verkündet, den 
Triumph der Geiſtesfreiheit vorherſagt. 

Zwei Spione haben ſo eben eine der Ketzerei verdächtige 
Familie herbeigeſchleppt. Der Eine hat die Augen viederge⸗ 
fhlager, die Hände gefaltet, feine Lippen bewegen ſich: gewiz, 
der fromme Mann iſt entſetzt über die Sündhaftiskeit diefer 
Welt, er betet zu Gott um Gnade für die Ketzer. Er muß 
fie dem irpifhen Gerichte überliefern; er thut es mit ſchwe⸗ 
rem Herzen, aber der Herr gebeut, und ſein Knecht muß ge⸗ 
horchen. Der zweite Angeber ſchaut ſtumpf in die Welt hin⸗ 
ein, er zerbricht fi nicht den Kopf Aber Dogmen; auch er 
thut, was fein Ordensoberer ihm befiehlt und wofür er be⸗ 
zahlt wird. Und gut wird er bezablt werden. Sieht man es 
doch der Familie, die mit Stricken gebunden iſt, auf den 
erſten Blick an, daß ſie aus edlem Hauſe ſtammt, daß ſie 
vermögend iſt. Liegen doch neben der confiscirten Bibel 
die ſtraffen, gleichfalls confiscirten Geldſäcke. Es find Pro⸗ 
teſtanten, die von den Spionen herbeigeſchleppt wurden. Der 
Vater ift gefaßt; nicht um ſich trauert er, nur um die Seinen. 
Die Mutter kann ſich über das Geſchick ihrer unmündigen 
Kinder nicht beruhigen; klagend, fragend wendet ſie das ver⸗ 
zweifelnde Antlitz nach dem Oro ee ob nicht in der 
Bruſt des Greiſes ein Funke des itleids zu wecken ſei. 
Die Kinder jammern, aber der vierzehnjährige Knabel ſteht 
aufrecht, und flammenden Auges, mit ausgeſtreckter Hand 
bekennt er die Ketzereien. Der erzürnte Groß⸗Inquiſitor 


rung ausſprechen möge. Redner erklärt zuglei , daß er ein⸗ 
verſtanden ſei mit einem von 5 Abgg. eingebrachten Antrage 
auf Tatzeservnung, welcher folgendermaßen lautet: „Die 
Kammer nimmt Act davon, daß das Mmiſterium erklärt bat, 
das nationale Programm, welches Rom als Hauptſtadt pro⸗ 
clamirt, inta t zu erhalten. Die Kammer beklagt, daß der 
Verſuch gema ht iſt, dieſes Programm vurch Mittel zu ver⸗ 
wirklichen, wel de den Geſetzen und dem Votum des Parla- 
mentes zuwiderlaufen. Die Kammer iſt überzeugt, daß in 
der Achtung vor den Geſetzen und in einer wohlgeordneten 
Verwaltung eine volle Garantie für die Einheit und Freiheit 
Italiens liegt; ſie billigt die Haltung des Miniſteriums und 
geht über die Interpellation zur Tag sordnung über.“ — 
Dieſe Tagesordnung wurde, wie gemeldet, in namentlicher 
Abſtimmung mit 201 gegen 199 Stimmen abgelehnt. Die 
übrigen Tagesordnungen wurden von den Antragſtellern zu⸗ 
rückgezogen. Der Antrag Grotti's, welcher ſich gü s 
für die Erhali.ng der weltlichen Macht des Papſtihums ande 
ſproch batte ü erbaupt leine Unterfiägung gefunden. (W. T. B.) 
Amerika New⸗MPork, 11. Dec. Die im Repräſen⸗ 

tantenhauſe eingebrachte Reſolution, um den Präſidenten 
Johnſon in den Anklagezuſtand zu verſetzen, wurde vom Hauſe 
am Sonnabend verworfen. Im Senate unterftügte Mr. 
Chandler eine i um das Recht kriegführender 
Parteien den Abyſſiniern zu verleihen. Er ſagte, daß, 
falls ſie angenommen würde, amerikaniſche Kreuzer ſofort 
bereit feien. Mr. Reverdy Johnſon bekämpft die Reſolution, 
weil ſie geeignet ſei, einen unnützen Krieg mit England zu 
provoziren. Dis Repräſentantenhaus votirte ein Geſetz, wel⸗ 
ches den Finauzminiſter hindert, die in Cireulatſon befind- 
lichen Noten der vereinigten Staaten einzuziehen. — Das 
Haus genehmigte einen Geſetzentwurf, welcher Negern geſta 
tet, in Columbien Beſchäftigung bei öffentlichen Arbeiten an⸗ 
zunehmen. (T.⸗B. f. N.) 


Danzig, den 24. December. 
— [Die gegenwärtig in Petersburg ſtattfinden 
den Verhandlungen! zwiſchen dem preuß. Ihren. Slener⸗ 
Director Hell: ig und dem ruſſiſchen Finanzminiſterium 1 5 
Erleichterung des Grenzverkehrs nehmen, wie das „Th. W.“ 
meldet, einen guten Fortgang. Als Vorbedingung iſt die N 
Herabſetzſetzur; einzelner Zarifpofltionen angenommen wor⸗ 
den, deren A frechthaltung den Schmuggel zur Nothwendig⸗ 
keit machen warde. 
[Die Suppenanftalten] werden, wie ſchon ers 
wähnt iſt, morgen eröffnet werden. Die Austheilun ea 
Suppen erfolgt an drei Stellen (große Oelmühle auf der 
Niederſtadt au Steindamme, auf der Altſtadt in der Tiſchler⸗ 
gaſſe und auf dem Schüſſeldamm) in der Zeit von 11 bis 1 
Uhr Mittags und zwar unentgeltlich an Jeden, der die Suppe 
an Ort und Stelle verzehrt. Es kommen zur — 
abwechſelnd: Erbſenſuppe, Kartoffelſuppe mit Gemüſe und 
Rumfordſche Suppe. In der Regel wird 1 Quart verab⸗ 
folgt, die nötl:igen Geſchirre, Löffel ꝛc. müſſen ſich die Armen 
mitbringen. Außerdem wird das Comits für die Suppen⸗ 
anſtalten durch die ſtädt. Armencommiſſionsmitglieder Ende 
dieſer Woche eine Anzahl von Broden vertheilen laſſen. . 
„[Gefun den.] Am 21. März c. find in einem Düngerhaufen 
vor einem Haube bei St. Albrecht zwei muthmaßlich geſtohlene Was 
genräder vorge! .ınden worden. Der unbekannte Eigenthümer kann 
ſich binnen 14 Tagen im Criminal-Bureau des Polizeipräfidii melden. 
* (Zrajecr über die Weichſel.] Bel Terespol-Culm:; 
t leichtem Fuhrwerk bei 8 ‚biens 
0 i 
Czerwinsk. karlenwerder!: 
Elsdecke. 
„ Marienburg, 23. Dee. [Das Ergebniz der 
Volkszählung! iſt folgendes: Die Bevölkerung der Statt 
beträgt 8242 Seelen (gegen 8015 im J. 18 * die der 
Stadtdörfer 1175 (ungefähr ebenſoviel wie 1864), in Summa 
alſo 9417 Seelen. 5 
Elbing. [Das Ergebnitz der Volks⸗Zählung 
iſt in Betreff der Stadt Elbing Folgendes: Bewohnte Häu⸗ 
fer 2111, Hausbaltungen 6119, Oeffentliche Anſtalten 35, 
DOrtsanwefent c überhaupt 28,047, darunter Fremde 3503 
Einwohnerzab! (zollabr. Bevölkerung) einſchließlich des Mi⸗ 
litairs 27,697. Nach der Zählung von 1864 hatte die Stadt 
27,061 Einwohner vom Civil und 453 vom Militair, zuſam⸗ 
men alſo 27,534. — Es hat folglich die Einwohnerzahl von 
Elbing in dieſen letzten 3 Jahren nur um 163 zugenommen. 
Dabei iſt noch zu bemerken, daß, beſonders in letzter Zeit, 
der Zuzug nah der Stadt, mit wenigen Ausnahmen, faſt 
nur in Berfor mn der unterſten arbeitenden Klaſſen, Tagelöh⸗ 
nern u. dgl., beſtanden hat. — (E. A. 
Graudenz, 23. Dec. [Raubanfall. Schweres Ver⸗ 
brechen.] In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag kehrte eine 
leere Poſt-⸗Beich alſe, die von Leſſen hierher gekommen war, zurück. 
Im Sarnowker Wäldchen wurde der Poftillon von einem Kerl in 
verdächtiger Weife angehalten, er entkam aber, indem er die Pferde 
P 
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will mit ſeinem Stabe den Henterstnechten das Opfer mei 
fen, doch die Spitze des Stabes trifft nur bis auf e de \ 
der erwachſenen Tochter, die den Vater umklammert hält, 

ihr Geſicht an feinen Buſen birgt. Eine Hand hat den Am 
des Heiligen zurückgehalten, die Hand des Schrei⸗ 
bers, auf welche der Arm ſich ſtützte. Was 1 755 
daß dieſen vor der neuen Blutthat zurückbeben ht? 
hat er doch ſchon mehr als viertauſend Menſchen 
hinſchlachten ſehen; iſt er doch bisher im innerſten Herzen 
überzeugt geweſen, daß die Ketzerei die ſchwerſte Sünde ſei 
und mit dem Flammentod gebüßt werden müſſe. Steigt beim 
Anblicke der fo eng aneinander ſich preſſenden Familien- 
glieder die „ an die Träume herauf, die er in 
Jugendtagen geträumt? Gleichwohl, was es auch fei, das 
den Schalten der Traurigkeit über das blaſſe, feingeſchnittene 
Geſicht wirft, das ins Auge berauf die Thräne des Mitleids 
drängt: kein Mitgefühl vermag die Unglücklichen zu retten. 
Morgen werden vier Scheiterhaufen flammen. Vater, Mutter, 
Tochter und Sohn werden Pſalmen anſtimmen, bis der 
Rauch ihre Stimme erſtickt. Die beiden Unmündigen werden Pr 
im Kloſter erzogen werden und ihre Eltern verfluchen lernen. 
Und Jahrbunderte ſpäter, im J. 1867, wird Peter 
Arbuez heiliggeſprochen. Der größte Maler unſerer Tage 
aber wird auf der Wand eines ebemaligen Jeſuftenkloſters 
ein Urtheil ſchreiben über die Inquifition und über den 
Glaubens haß. 

Zwiſchen dem Nero und dem Peter von Arbuez erblicken 
wir die colcſſale Skiize eines Chriſtus. Aus den großen 
klaren Augen ſcheint ein Lihtmeer über die Welt zu fließen. 
Ein ſchwacher Glanz des Mitleids fällt wohl auf den Sinnen» 
taumel Neros, aber auch nicht der leiſeſte Lichtftrahl verklärt 
die Henkerarbeit ber Inquiſttion. Nero mordet die Chriften 
im Namen des Genuſſes, die Inquiſttion richtet Juden, 
Mohamedaner und Chriſten im Namen der Liebe. f 
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antrieb. Der Zufall führte einen Mühlenbeſitzer aus Roggenhanſen, 
der geſtohlenen Schweinen nachforſchte, und einen Förſter, der ihn 
begleitete, des Weges. Auf die Mittheilung des Poſtillons machten 
die muthigen Männer Jagd auf den Wegelagerer und es gelang 
ihnen auch, denſelben zu verhaften, obwohl er fie mit einem Dop- 
pelterzerol bedrohte, das, wie ſich ſpäter auswies, wirklich geladen 
war. Der Verhaftete ift im hieſigen Gerichtsgefängniſſe unterge- 
bracht. — Ein ſchweres Verbrechen iſt auf der Domaine Tauben, 
dorf bei Rheden verübt worden. An einem der letzten Tage vor. 
Woche er man den Wirth Napierski in feinem Zimmer auf 
et ette mit zerſchmettertem Hirnſchädel liegen, eine blutige 
neben ihm. Napierski war noch nicht todt; er wurde vernom- 
men und feiner Ausſage nach will er in dem Krüger Röder aus 
Stittne, der während der Abweſenheit des Domainenpächters v. P. 
denſelben auf dem Gute vertrat, Denjenigen erkannt haben, der ihm 
die Axtſchläge verſetzt hatte. Der Betreffende iſt deshalb zur Haft 
gan worden, und die Unterſuchung wird erweiſen, ob durch 
ihn wirklich die That verübt ift, die in dieſem Falle eine ganz räth⸗ 
ſelhafte wäre, da Niemand einen Grund dafür anzugeben weiß. (G.) 
Strasburg. [Die Volkszählung] v. 3. d. M. hat 
unfere Stadt 5150 Einwohner ergeben, und zwar ohne 
die Kämmereiortſchaften. Vor drei Jahren hatte dieſelbe 38 
Einwohner weniger. G. 
Flatow, 21. Dec. [Selbſtmord.] Geſtern erſchoß ſich der 
Förſter Lüzau aus der Umgegend, nuchdem vor ungefähr zwei Mo⸗ 
naten ſich fein Bruder auf gleiche Weiſe den Weg in die Ewigkeit 
ebahnt hatte, L hatte ſich erſt vor wenigen Wochen mit einem 
fü feine Verhältniffe ſehr reichen Mädchen verlobt, als feine Unter- 
chlelſe durch die früher von ihm im Stiche gelaſſene Braut zu 
Tage kamen, welche er zur Mitwiſſerin gemacht hatte. Dem Ge⸗ 
fängniſſe zog er den Tod vor. (N. E. A.) 
Königsberg, 23. Dec. (Der große Schneefall) der lezten 
Zelt iſt den Erdarbeitern für das zweite Geleiſe der Oſtbahn 
. hinderlich geweſen. Die mit den Dammſchüttungen vor dem 
tandenburger Thore beſchäftigten Arbeiter haben an 7 Tagen, 
theilweiſe mit 5 der Nacht, nichts weiter thun konnen, 
als den Schnee fertſchaffen. Auch jetzt iſt noch jede Nacht eine Ar 
beltswache dort ftationirt, die bei etwa eintretendem ſtarken Schnee⸗ 
falle ſofert mit Wegſchaffung deſſelben vorgeht. Die Arbeiter berührt 
dieſe Unterbrechung der „Arbeit im Loche“, wie ſie die eigentliche 
Arbeit im Schachte nennen, nicht weiter, da fie auch für das Schnee⸗ 
ſchaufeln Tagelohn erhalten. (Oſtpr. Z.) 
Memel, 22. Dec. [Memel⸗Tilſiter Eiſenbahn. 
Darlehnskaſſe.] Der E Miniſter hat den erbetenen 
Bau der Memel«⸗Tilſiter Eiſenbahn aus der 40 Millio⸗ 
nen betragenden Anleihe abgelehnt. In Folge deſſen hat die 
von der letzten Volksverſammlung gewählte Commiſſion eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus abgejandt, da Gefahr im 
Verzuge iſt. — Um den unter dem ſchweren Druck der Zeit⸗ 
verhältniſſe ganz beſonders leidenden Grundbeſitzern unſeres 
Kreiſes eine Hilfe zu gewähren, macht unſer Kreisblatt den 
Vorſchlag, ein zinsfreies Darlehn von 150,000 Thlrn., nach 
3 Jahren unter Bürgſchaft des Kreiſes rückzahlbar, von der 
Regierung ſich zu erbitten. Nach den Beſtimmungen der 
Kreisordnung würde dabei aber unſere Stadt für den be⸗ 
deutend größten Theil der Summe haften und ihre ſeit dem 
Brandjahr 1854 gewaltig herangewachſene Schuldenlaſt zu 
einer unerträ Biden öhe noch fteigern müſſen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll daher von den Vertretern unſerer Stadt 
gegen dieſen an Peoteſt erhoben ſein. H. Z.) 
— (Der en Dr. Schulz), gegenwärtig Ab- 
geordneter in erlin, wird, wie man hier allgemein ört, 
zur Uebernahme ſeiner amtlichen Funktionen nicht mehr hier 


her zurückkehren, ſondern hat einen Ruf nach Poſen erhalten. 
1 E. n. 3.) 


ten erfchließen, an eine durchgreifende Beſſerung der Berbält. 
niſſe unſerer Landwirthſchaft nicht zu denken ift. Von diefen 


. 
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der Mitte zwiſchen der Oftbahn und der Südbahn, während 


die Linie Marienburg ⸗Eylau⸗Soldau auf ihrer erſten Hälfte 
ſich der Oſtbahn nur etwa 3 bis 7 Meilen, dagegen von der 
Südbahn durcchſchaittlich gegen 20 Meilen entfernt hält: es 
giebt mithin erſtere Linie einem bei weitem größeren eiſen⸗ 
bahnbedürftigen Gebiete die Möglichkeit der Benutzung 
als die zweite Linie, welche nach Weſten hin nahe an eine 
ältere Bahn heranrückt und nach Oſten einem viele Meilen 
breiten Streifen Landes wegen alljugroßer Entfernung nutz ⸗ 
los iſt. Zweitens mündet die Zweigbahn bei Güldenboden 
in die Oſtbahn, fo find die Entfernungen nach Danzig 
und Königsberg faſt gleich, die Entfernung nach Elbing 
ſehr unbedeutend; giebt erſteres Moment die 
Möglichkeit, für die landwirthſchaftlichen Producte 
der ſehr ausgedehnten Kreiſe Neidenburg, Oſterode, 
Mohrungen und Pr. Holland und der in das Bahngebiet fal⸗ 
lenden Nachbarkceiſe einen der beiden großen Märkte beliebig 
zu wählen, ohne ſich auf den für manche Localitäten ſehr be⸗ 
trächtlichen Umweg über Bartenſtein reſp. Eylau⸗Marienburg 
zu begeben, fo entſpricht die Nähe Elbings den Verkehrsge⸗ 
wohnheiten der erſtgenannten Kreiſe, welche viele alte Be⸗ 
ziehungen zu Elbing bewahrt haben — Beziehungen, denen 
der oberländiſche Canal, der übrigens nur bis Oſterode reicht, 
nicht gerecht werden kann. Für Eilgüter und Wintertraus⸗ 
porte (und der Schluß der Schifffahrt tritt auf dem Canal 
meiſt ſehr früh ein) iſt die Waſſerſtraße ſelbſtredend ungeeig⸗ 
eignet, und außerdem pflegen ſich Waſſerſtraßen mit nahelau⸗ 
fenden Bahnen ſehr gut zu vertragen: dies beweiſt nicht bloß 
das Beiſpiel unſerer Oſtbahn, ſondern es ſpricht dafür auch 
die Oberſchleſiſche Bahn und der Rheinverkehr. Drittens 
ergiebt das oben Geſagte zugleich, daß die Linie Güldenboden⸗ 
Oſterode eine gleiche Berückfichtigung dreier Handelsplätze zu- 
läßt, während Marienburg⸗Eylau Elbing zum Theil, und 
Königsberg gänzlich von dem Verkehr min den weſtlich 
gelegenen oſtpreußiſchen Kreiſen abſchneiden würde. Hier⸗ 
bei muß der Behauptung der (in Ihrem geſtrigen 
Abendblatt abgedruckten) Danziger Petitiou, daß dieſe 
Grenzkreiſe den überwiegend größten Theil ihrer Cres⸗ 
cenz für Danziger Kapital nach Danzig ſenden, einiger Zwei⸗ 
fel und jedenfalls die Thatſache entgegengeſtellt werden, daß, 
abgeſeben von directen Berladungen nach Königsberg, gerade 
ein Königsberger Haus es iſt, welches in den Kreiſen 
Mohrungen, Dfierode und Neidenburg Agenturen hat, bie 
einen außerordentlich erheblichen Theil des erzeugten Getreides 
ankaufen — ein Beweis mehr, daß wir hier viel mehr Ver⸗ 
bindungen mit Königsberg haben, als die Plaidoyers für Ma⸗ 
rienburg⸗Eylau zugeben wollen. Endlich dürfte es nicht zu 
unterſchätzen ſein, daß bei dem, wenn auch etwas weit ab, ſo 
doch im Bereich der Möͤtlichkeit liegenden Anſchluſſe einer 
Bahn Warſchau⸗Mlawa die Richtung auf Güldenboden dem 
Verkehr mit Polen ebenfalls den Weg nach Danzig oder Kö⸗ 
nigsberg freiſtellt und deßhalb eine Erhöhung der Frequenz, 
alſo auch der Rentabilität, erwarten läßt — Vortheile, die 
wohl ſehr beträchtlich den kleinen Nachtheil überragen, daß 
die Linie Warſchau⸗Neidenburg⸗Güldenboden⸗Danzig 5 Mei⸗ 
len länger ausfällt, als die Linie Warſchau⸗Soldau⸗Eylau⸗ 

Marienburg⸗Danzig.“ 
Soweit dieſe Zuſchrift. 
ganz kurz nur Folgendes. Unſere beiden Artikel waren vor⸗ 
zugsweiſe gegeneine Elbinger Correſpendenz der „B. Aut. Corſp.“ 
gerichtet, welche die nach unſere Meinung in jeder Hinſicht 
unrichtige Behauptung anfgeftellt hatte, daß eine Bahn Dt. 
eee den „Ruin“ der Elbinger Induſtrie her⸗ 
beiführen würde. Sie mußten fich daher auch an die Aus⸗ 
Wir haben uns aber 


Wir bemerken dagegen heute 


fübrungen jener | pd3. anſchließen. 
nicht bloß ea nur die Intereſſen Elbings und 


Danzigs, ſondern auch diejenigen der von den Projecten be⸗ 
rührten Kreiſe in die Betrachtung zu ziehen. Wir 
geben durchaus zu — und haben das in jenen Artikeln eben⸗ 
falls zugegeben, daß für die Gegend, in welcher der Herr 
Verfaſſer wohnt, eine Bahn Güldenboden⸗Oſterode vortheil⸗ 
hafter wäre, als Dt. Eylau⸗Marienburg; aber von dieſem 
Geſichtspunkt aus wird die Frage in weiteren Kreiſen nicht 
beurtheilt werden können. Den Intereſſen der Kreiſe 
Mohrungen, Pr. Holland und eines Theiles von 
Oſterode, ſtehen die Intereſſen des Marienburger, 
Roſenberger, Stuhmer, Soldauer und eines andern 
Theiles des Oſteroder Kreiſes gegenüber; die letzteren 
find, wie bereits ausgeführt ift, eben deshalb eiſenbahnbe⸗ 
dürftiger, weil fie eine Verkehrsſtraße, wie fie jene in dem 
Oberländiſchen Kanal beſitzen, nicht haben. Außer dieſem 
Grunde ſpricht aber für die Lime Dt. Eylau⸗Marienburg 
noch der ſehr ins Gewicht fallende Umſtand, daß dieſe Linie 
zuſammenfällt mit der großen Handelsſtraße nach Warſchau. 
Wenn der Hr. Verfaſſer es einen „kleinen Nachtheil“ nennt, 
wenn die auf der Linie nach und von Warſchau beförderten 
Güter einen Umweg von 5 Meilen machen, ſo hat er doch die 
Bedeutung und Tragweite dieſes Verkehrs ſehr erheblich un⸗ 
terſchätzt. Doch davon ein andermal. — — 

Die zweite Zuſchrift lautet wie folgt: 

„*“ Aus dem Marienburger Kreiſe. Seit einigen 
Wochen beſpricht Ihre Zeitung das Eiſenbahnbauproſect 

arienburg + Dt. Eylau und begegnet damit auch in unſerm 
Kreiſe lebhaftem Intereſſe. Die für dieſe Linie und gegen 
die anderen Linien anzuführenden Gründe haben Sie bereits 
ziemlich erſchöpfend behandelt. Wir ſtreiten uns jetzt dar⸗ 
über: ob Elbing⸗Güldenboden Hütte, ob Marienburg » Dt. 
Eylau. Darüber aber ſind wir doch alle einig, daß das 
Verlehrsintereſſe unſeres engeren Oſtſeegebietes, mi 
Hinterlandes es ferdert, mit der Thorn-Infterburger Bahn 
gleichzeitig eine Querbahn von dieſer auf die Oſtbahn zu 
bauen. — Die reſervirten Acußerungen der K. Regierung in 
dieſer Frage, gegenüber der unerwartet ſchnellen Entſcheidung 
für den Ban der Bahnen Thorn Inſterburg und Dirſchau⸗ 
Schneidemühl ſprechen nicht gerade für einen ähnlichen Ent⸗ 
ſchluß; ebenſowenig läßt ſich ein hierauf bezügliches Votum 
der Kammern im voraus bemeſſen. 

„Handel und Wandel drehen ſich auf der ganzen Welt 
ſchließlich um Geld. Alles, was wir heute von der K. Re⸗ 
gierung, den Kammern fordern, iſt auch weiter nichts als — 
Geld, Geld womit die nothwendige Eiſenbahn gebaut werden 
oll. Für das geforderte Anlagecapital bieten wir in der 
Bahn ſelbſt eine entſprechende Rente. Ein Gleiches hat man 
von anderer Seite auch gethan, und bald werden wir hören, 
wie man an maßgebender Stelle darüber beſchloſſen. Mag 
ein ſolcher Beſchluß ausfallen wie er wolle, eine gute Rente 
iſt heut zu Tage nicht um Capitol in Verlegenheit. Ange⸗ 
nommen, Marienburg⸗Dt. Eylau würde von dem Staate 
nicht genehmigt, der Geldmarkt bleibt uns immer noch übrig; 
dort wird das Capital erwägen, auf welcher Seite die beſſere 
Rente, damit auch vie wirthſchaftliche Berechtigung zur Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn, liegt. Leiſtung um Gegenleiſtung. 


Wer viel bieten kann, ſoll nicht bloß bitten. Sehen wir 


zu, was wir zu bieten haben. 


„Die unentgeltliche 8 des Terrains für die Bahn 


Marienburg-Dt. Eylau Seitens der Kreiſe Löbau, Roſenberg 
und Stuhm iſt als gefichert anzunehmen, der Marienburger Kreis 
hat früher bereits den größten Theil der Eutſchädigungsgelder 
bewilligt. Das hohe Intereſſe der Bahn für die Stadt Danzig 
bedingt eine entſprechende Bethätigung deſſelben durch geiſtige 
und materielle Hilfe. Ein großer Theil der Rentabilität jeder 
Eiſenbahn liegt in ihrer Anlage ſelbſt begründet. Je kürzer 
die Strecke, deſto theurer verhältnißmäßig die Verwaltungs⸗ 
und Betriebskoſten. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir 
ſagen, die Direction der Oſtbahn dürfte ſich bereit finden 
laſſen, die Verwaltung der prolectirten Querbahn zu über⸗ 
nehmen. Eine Erweiterung des Marienburger Bahnhofes iſt 
beſchloſſene Thatſache; der Bau der Marienburg « Dt. Eylauer 
Bahn, bald feſtgeſtellt, wird um Vieles billiger dadurch, 
daß an ihren beiden Endpunkten, in Marienburg durch die 
Oſtbahn, in Dt. Eylau durch die Thorn⸗Inſterburger Bahn, 
die Bahnhöfe bereits vorhanden und mit geringen Mehr⸗ 
koſten in der erſten Anlage für die Einmündung der Verbin⸗ 
dungeſtrecke einzurichten find: ganz in Fortfall kämen hier⸗ 
bei die erheblichen Anſchaffungskoſten des Wagenparkes. 

„Es verbleiben ſonach Koſten für die Erdarbeiten zur 
Herſtellung des Planums; für die Brücken, Schienengeleiſe, 
Wehre und Wärterhäuſer; für die 4 Bahnhöfe etwa in der 
Größe von Altfelde und Prauſt. Bei einem ſolchen Abkommen 
würden die Geſammtkoſten 1% Millionen Thaler ſchwer⸗ 
lich überſteigen, während, die vorerwähnten Erſparniſſe 
hinzugerechnet, ungefähr 2½ Millionen Thaler erforderlich 
ſein dürften, die ganze Bahn ſelbſtſtändig in Betrieb zu 


ſetzen. 

„Sollen dieſe Chancen der Marienburg » Dt. Eylauer 
Bahn aber wirklich noch zu Gute kommen, dann iſt vor Allem 
Eile geboten. Die intereſſirten Kreiſe werden, von dem 
Comité dazu aufgefordert, nicht ſäumen, die unentgeltliche 
Hergabe des Terrains ſofort zu beſchließen. 

„Die Antwort der Regierung auf unſere Petition ſteht 
doch zu erwarten und hoffen wir zu Gunſten Marienburg ⸗Dt. 
Eylau. Trifft dieſe Hoffnung nicht ein, dann tragen wir un⸗ 
ſere Actien zu Markt und fehen wir zu, ob dieſelben concur⸗ 
renzfähig und verkäuflich find; der Berliner Banquier weiß, 
daß, wenn ſelbſt unſer Weizen auch Eiſenbahnfrachten trägt, 
wir hier doch noch andere Dinge produciren reſp. zum Conſum 
transportiren. An guten Verkäufern leidet Danzig ja keinen 
Mangel, dieſe werden die paſſenden Käufer für ihre Waaren 
ſchon zu finden wiſſen.“ 

N Zuſchrift an die Nedaction. 

An dem öffentlichen Brunnen in Stadtgebiet wird 
gegenwärtig durch Schutzleute von Zeit zu Zeit eine Rinne 
aufgeeiſt, um dem überlaufenden Waſſer Abzug zu verſchaffen. 
Dieſe Rinne wird aber leider nicht weit genug geführt, um 
die Straße vor Ueberſchwemmungen und daraus dei der herr⸗ 
ſchenden Kälte entſtehenden Eisbergen zu ſchützen, woraus ſo 
viele Unannehmlichkeiten für die Anwohner in Folge der Un⸗ 
paſſirbarkeit der Straße entftehen, daß ſchleunigſte Abhilfe 
eboten ift und durch dieſe Zeilen erbeten wird. Es wird bei dieſer 
Gelegenheit zugleich der gewiß gerechten Klage Ausdruck ge⸗ 
geben, daß das durch das Aufeiſen der qu. Rinne ſich an⸗ 
ſammelnde Eis nicht, wie man zu hoffen berechtigt iſt, abge⸗ 
fahren wird, ſondern liegen bleibt. Die Bewohner der Vor⸗ 
ſtädte entbehren ſo mancher den Städtern gewährten Bequem⸗ 
lichkeit, daß die Bitte um Abhilfe eines ſo empfindlichen 
Uebelſtandes, wie der vorerwähnte, wohl auf Berückſichtigung 
Anſpruch haben dürfte. Ru 


örſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Ri e 24. Decbr. Aufgegeben 2 Uhr 20 . > 
oggen höher, 2 andbr. 
Neiulrungepres . 731 721 Wer. 4 Do. 7 805 
bfr. 73 73 do. 4 do. 82 — 
übjahr 731 733 Lombarden 94 9 
Rüböl Decbr. 1 0; Oeſtr. Nattonal- Anl. 54 547 
Spiritus Dechr. 20 20 [Rufſ. Banknot 837 84 
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5 r. Anleihe. 102% | 102% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 112 
2 ng ir 96 96 6% 2 — 5 
Staatsſchuldſch.. 83 
Danziger Börie. 

Amtliche Notirungen am 24 Dechr. 1867. 
Weizen 9er 5100 . r 465 — 792. 
Roggen de 4910 K. 115122 2 504—544. 
Gerſte, ur 432074, große 113/4 % 2. 387, kleine 110 C. 


387. 
Hafer 3000 % 2. 258. 
Erbſen de 5400 weiße 2. 468—480. 
Spiritus Jr 8000 Tr. 20% Ar 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Wanzig, den 23. December. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 115/ö 16/17 
—119/120/121— 122/124 — 126/127/128—129/130/132# 
von 95/100/105 - 110/115/ö117% — 120/122 1% —125/127 
bis 130—132% /134/135 % vr 85 (fl. 
Roggen ig 120— 121/28 von 89 —89% — 90 Ar 


81% &. 
ot e, kleine 103/105—106/108# von 63/65—66/67 gu 
Pt 728, bo. große 106/108—110/113—116# ou 
64/65— 66/67/68 Kr 72K. 
Erbſen 724/75 78/80/81 e IORL, 
Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchwächerer Froſt. Wind: W. 
— Weizenmarkt unverändert, ſchwache Zufuhr, in dieſer 
Jahreszeit ſelten, beſchränkte das Geſchäft. Umſatz 60 Laſt. 
Bezahlt für bunt 1144. 2 6.0, 117/8, 118/9, 119% 
FE. 660, 2. 675, * 680, hellbunt und feinbunt 124/584. 
2 750, 128/9, 129, 131/28 2. 780, . 782%, 2.7924 
%r 5100%. — Roggen feſter. Zufuhr gering. 115% 
A 504, 120% 72 537, 122 e 544 % r 4910. Umſatz 
15 Laſt. — 110, 113/4% große Gerſte 2 387 ur 43208, 
— Weiße Erbſen 2 468 Ar 5400. — Hafer A 268 Jer 
3000 “/. — Spiritus nichts gehandelt. 


chiffs⸗Nachrichten. 
* [Mbeberei R. Seeger & Co.] Die Bark „Profeſſor Baum“, 2 
A. Radike, iſt zufolge empfangenen Telegramms geftern, am 
in Weſt-Hartlepool glücklich angekommen. 


Verantwortlicher Rebactenr: B. Rickert in Danzig. 
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a Fe Gemeinde. 
1. und 2. Weihnachtstage 10 Uhr Vorm. 


Am 1. Feſt⸗ 


Abendmahlsfeier 
3 Uhr wurde meine Frau Sophie 


He ab? 5 


termann von einem (auh 


N rk glädlich entbunden. 


Danzig, den 24. December 1867. 
Julius Nadike. 


B vollzogene Verlobung unjerer Tochter 
Auguſte mit dem Königl. Poſtaſſiſtenten 
Herrn Carl Schenk, zeigen wir 911145 er⸗ 
gebenſt an. 11465) 
Czerwinsk, den 24. December 1867. 
C. Hoepfuer und Frau. 


Volks⸗Kalender für 1868, 


Auer 


Hauskalender, Notiz⸗, Termin: und 


cee Kalender bei 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe No. 55. (110 55 
Kalender für 1868 
(auch währeude Kalender), 
Stralſunder Spielkarten 
ehlt J. L. Preuss, Portechaiſeng. 3. 
G aar mit Pelz gef. neue dae 
ſowie ein Renntbier ell zur warmen Pelz⸗ 
decke 105 Fleiſchergaſſe No. 91 eine 2 11 x 
zu verkaufen. 4 


Marzipan in Süßen, 


I 16 (77 
28 has (11484) 


Gebr. Miethe, 
Hiundegaſſe No. 37, Eingang Fiſcherthor. 
Pomm. Spickgänſe, e 
Cercle burf, friſche Sülzkeulen 


W. J. Schulz, Sansoafe 


Bremer Rathskeller. 
e Hintern 
riſch geräucherte 
or Maränen, 
Spickganſe und Keulen, 
neröftete Neunaugen 


empfiehlt billigſt 489) 
Alexander e Seen Er 9. 
Heute Abend 


Königsberger Rinderfleck. 


C. H. Kiesau, Nr. A. 


Bremer Hathskeller. 


1483 Carl Jaukewiski- 
. ... TRENNEN DONE NORLTTTER 


* | Leutholtz’s-Lokal. 


Grande soirée musicale, 
beute den 24. dss. von der Kapelle des 4. 
Oſtpreuß. Grenadler⸗Ne e No. 5, un⸗ 
ter 05 des Hrn. ee Schmidt. 


Rathsweinkeller 


beuie, d. 24. d. M. ausgeführt vom vollſtän⸗ 9 

ſtändigen Muſik⸗ Corps des 1. Königl. Leib⸗ 

5 ‚Suiaten- Re iments No. 1, unter pers. Leis 9 

tu 15175 errn Muſik⸗ Director Keil. 
nlang 8 Uhr. Entrée 23 EM 4 

2 See ee ee e IT 


se Hötel , „Drei i Kronen‘, . > 


Langebrück 
555 geehrten Publikum empfehle ich die — 


Großes Concert im i 
5 


mir fung übernommene Reſtauration Hotel 


e . zur geneigten Beachtung. 
zum Pavillon fit von der Heilige. 


En hoch, woſelbſt auch ein Pia⸗ 


dienung von einer Sa und 
L. Jaglowitz. 


Einem hochgeebrten biefigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir, mein 
bei ie 5 Bedarf, in Erinnerung zu bringen. Ich halte ſtets nur Vorrath beau Firmen des 
ch dem Zeugniſſe erſter muſikaliſcher Größen 


Gute dauerhafte poliſander 


—— . — 4 [— xäK23xkͤßꝛä˙éF§:Tqꝗͥ42x3xÄ3«‚9ũ6S 333 


von 


J . Wisniewski 


Dante — Heiligegeiſtgaſſe — Carthäuſerhof. 


oßes Lager von Flügeln und Pianinos nenefter Conſtructionen ganz ergebenſt 
n⸗ und Auslandes; mein eigenes J brikat kurzer Flügel 9. — bei ſolideſter 
rikate, weder an Tonfülle, Leichtigkeit der Spielart, noch Villigkeit irgendwie nach 


betabige Pianinos von 160 Thlr. bis 350 Thlr. find jetzt wieder borräthig. 
Für ſämmtliche Juſtrumente leiſte ich wirkliche Garantie. — Alte Juſtrumente werden zum h chſt möglichen Preiſe in Zahlnng 
. und der Wunſch auf Ratenabzahlungen thunlichſt Herünſichligt, Reparaturen zur gräßten Zufriedenheit vollführt. 


niewski. 


Ne Orts, keinem anderer Fa 


Hochachtungsvoll 


Felix Wis: 


SE o EEE 


N il ster Preis- Cönrant 


Ungarischer Weine 


von 


Johannes Krause. 


Tokaji Asszu bor Tokajer . süss. . die Fl. a 1 Thlr. — Sgr. 
Tokaji Asszůu bor Tokajer Ausbruch mild gezehrt süss do. & 1 15 5 
Tokaji Asszu bor Tokajer Ausbruch gezehrt herb. . do. & 9 15 57 
Tokaji Mäszläs Tokajer Halbausbr. gez. mild herb . do. à 1 „ Din te 
Tokaji Szamorodni Tokajer Naturwein, ganz gez. herb do. a 1 „ — 5„ 
Magyar Asszu bor Russter Ausbruch süss „ 20 
Magyar Asszu bor Russter Ausbruch mild herb . . . do. a— „ 17½ „ 
Ruszti bor Russter Naturwein herb do. a— ,„ 17½ „ 
Soproni bor Oedenburger 1858er fein herb. . do. a — 25 

Egri bor Erlauer Rothwein . . » 2.2... do. a— „ 17½ „ 
Egri bor Erlauer Ausleese (wie fein Burgund.) 8 à— „ 2 51 
Budai bor Ofener Rothwein (Tafelwein) . do. a— „ 16 „ 
Menesi Asszu bor Menescher Ausbruch roth Süsswein do. a— „ 25 „ 


Ungarischer Champagner (nur gegen Cassa) . dv. 8, Weg BT, 
Ferner aus den Londoner unversteuerten Docks direet selbst bezogen: 
Mami dnn ern,, die bi 8 — Thlr. 16 8 

Jamaica-Rum feinster a — 20 


Jamaica-Rum, allerfeinster alter (sehr intensiv) 30 e 
und aus Cognac direet selbst bezogene Cognacs: 

Keinstor, allen TOENAG.. A ana 3 ker an a ee 

Feinster alter Champagner-Cognac . ». » . 2. 2.0. Ag ls ae 


Danzig, den 20. December 1867. 


Johannes Krause, 


mean Jopengasse No. 46. 


Louis Lewensohn, 


Leder⸗ und Portefeuille⸗Waaren⸗Fabrikant aus Berlin, 


Niederlage in Danzia, 1 Langgaſſe No. 1, 
empſiehlt: 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, Brieftaschen, Vi- 


sites, Feuerzeuge, Nocessaires, Phot.-Albums, Schreib- 
und Poesie-Bücher, Sehreib-Mappen, Brillen-Rtuis, 
Gürtel in Leder, Seide und Sammet, Damen-, Markt-, 
Tour-, Eisenbahn-, Reise-, Kamm-, Treser-, Bankno- 
ten- und Wechsel-Taschen in srösster Auswahl zu 

billigsten 1 . 


Falender für 888. 5 


9749) 


Vorräthig in allen 5 ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Distri⸗ 
buenten, 90 Danzig bei — — Pr er, Langgaſſe No. 78, En eine) Bertling, Doub⸗ 


Homann, Sannier, Ziemſſen 
) Trewende's Wolfsfalender für 1808. 
Mit 8 Stahlſtichen — 55 31 in den Text gedruckten Handetien 8. Elegant broſchirt. 


Vierundzwanzigſter Jahrg 
Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 1 
N Gab be ibalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird bisjem Anlener 8 die 
günſtige W ſichern, welche bereits ſeinen früheren Jahrgängen zu 1 8 68. 


2) Trewendt's Hauskalender für IS 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 5 Steif broſchirt und mit Papier 0 va 6 Ir. 

en Die mit jedem Jahre 3 ſpricht für die Beliebtheit ung Alen 
in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 
12 Monate auf einer Seite abgedruckt a 


37 Bureaukalender für 1868 
6 7 2 u appe aufgezogen 5 Ae. 

N 4) Comtoirkalender für 1868, aan und deen Seiten mit ie} 
I bedruckt, a 23 Gr, auf Pappe gezogen 5 r 


55 Etui⸗ oder Tafeltalender für 1868 Bien c een et 


vier à 25 e. Auf Papp gezogen mit Goldborte und Meſſingring a 


6) Brieftaſchenkalender für 1868.84 Einlegen “in Briesen. 
7) Portemonnaiekalender für 1868. 


9 Verlag von Eduard Trewendt in Sreslau. 
eee F 


5 abgerundeten Ecken und 
Goldſchnitt. a 3 Kr. 


eee ee eee eee e er eee: . 
Die Phili eh Leihbibliothek‘ 
Hundegasse No. 6, mit den neuesten Werken Dütihen Brenn 


versehen, ladet ergebenst zum Abonnement ein, 


Sonnabend, den 28. Dec. er., Näheres b. Präſes. 


5 8 


rbeit 


— &in- 18 zu verk. „ Tagneterg. 5 
C. H. Hiesau' 8 8 


Caffee. Haus, 


Hundegaſſe No. 119, nahe der Poft, 
ewpfiehlt seinen Nittagstisch h à la 
Carte und im Abonnement à Couvert 


5 Sgr. 


ſo wie ſtets eine 8 Speije-farte, 
wovon auch 


halbe Portionen 


verabreicht werden. 


IB. Getränke billig u. gut. 


1487) C. U. Kiesau. 


Selonke's Etablissement. 
Am erſten u. melt ee 
Große Vorſtellung u. Concert. 
Gaſtſpiel mit der Wunder» ene 
Ae Er drei Gebrüder Cottrelly zc. 


Entree für Logen u. numerirte 
Sitzplätze 75 Hr, für Saal 5 
DR 6. & ertag), Nachmittags 3 Uhr: 
Große Kinder: Bergell. 
Danziger r Sta SE nn 
D 36 p.) 
Sr üben orber: Nemes f 
Bureau. Schwank in 1 Act von 5. Wehl 


Donnerſtag, den 26. Dechr. 1867, (Ab. au], 
um erſten Male: So muß es komme 
oſſe mit Geſang in 3 Acten und 5 Bildern, 
von W. Mannitädt. 
Freitag, den 27. Decbr. 1807 . Ab. No. 19): 
Marie Stuart. Trauerſpiel i in 5 Acten v. 
Friedrich v. Schiller. 
Pariter Welt- Ausſtellung 
Nur ganz kurze eit l 
in 66 der intereſſauteſten 9 tanfichten, 
innere und äußere des Induſtriepalaſtes, 
Park: Partien, Aquarium, Gewächshaus 
u. ſ. w.; ferner die weltberühmten 


Waſſ 
fünfte 1 zu Verſailles, und den Mond, . 


im Ganzen 70 der gelungenſten Anſichten. Sämmt⸗ 
—7 Bilder ſind von ſolch außerordemlicher Klar⸗ 
heit und Schärfe, wie dieſelben bis jetzt noch 
nie eriftirt haben und erlaube ich mir das kunſt⸗ 
Aung Publikum hiermit ergebenſt zum Beſuche 
einzuladen und bin ich feſt überzeugt, daß 
meine Ausſtellung bei dem hieſigen neehrten 
Publitum dieſelbe Theilnahme finden wird, welche 
ſich Weg in Königsberg während einer Dauer 
von ca. 2 ee in - 7 Grade zu er⸗ 
freuen hatt 1 
ſes, eine Treppe boch. on ngang vom La 

markt und der Brodbäukengaſſe 


Loses tägl. v. 10 —1 Uhr Vorm. u. v. b 


bends bei künſtlicher Beleuchtung. Entree a Ber: 
fon 5 Fr. NB. Stereoscope und Ale 1 ö 


Verkauf. 
F. C. Eckenrath aus Selin. 
Zar 2 Thlr. Belohnung. 
Ein braun gefleckter Hübnerhunb, auf 
den Namen . e hat 


ſich verlaufen. Wiederbringer erhält Hötel de 
Thorn obige Belehnung. —.! 1148 
en feinen Havanna⸗ Ci⸗ 
nur guter 
garren, tät, en 5 Ae 
2 bei billigfter Preisn 
tirung und reeller Bedienun 
X pfiehlt ſich angelegentlichſt ol 
Albert Teichgraeber, 
Kohlenmarkt 22, vis-a-vis der Hauptwache. 
1 


Feinste Gothaer Cervelat-, 
Leber- und Trüffel Wurst. 
grosse Spickgänse, vor 
Caviar u. Neufchateller Käse 
empfiehlt (11486) 


F. E. Go 


Jopen- und Portechaisengassen- Ecke No. 14. 


Drug und Verlag Bon, Im. Salemann in Dang 


ierzu eine 8 Beilage, 


pure’ ei x wir. 


* 


Frankfurt a. M., 23. . Effecten- Societät. Flau | 2d bis 4s 4d. 
Haris. Amerikaner 76%, Creditactien 1774, Steuerfrele An⸗ 


| Hehe 48, 1860er Rovfe 68 % Staatsbahn 235. 


Börſe wichen Parifer Courſe: Credit. Actien 1773, Staatsbahn 
Hambur br. Getreidemarkt. Weizen und R 


d 165 Bancothaler Br., 


Raps Yor April 69, r Octbr. 683. Rüböl 8 
Nopbr.⸗Decbhr. 373. feine Demiſſton eingereicht. 

®oıdon, 23. Deebr. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Ge⸗ 927 gemeldet. 
genem Montag: Weizen 62,482, Gerſte 


tät 1s höher, geringere Sorten unverändert, 1 „ bez. und Be, —45 
tallgeſchäft zu ziemlich unveränderten Preifen, VER dee Outer 3. und Br., Jr Jan 
ze niedriger. — Talg 44} 


Geſchäft. Zufuhren gering. Zu Markte kamen tück Rind- | % nach Qualität, 727 


f vieh und 6870 Schafe. Der Preis für Rindvieg und Schafe ſtellte 


2 Dividende pre 1866. af. 
Berliner Fonds-Börse vom 23. December. eb, Beiede MBit. | 4} [4 | 96% 63 
ee Oberfl. Litt. A. u. C. 12 33 198% bz 
Eiſenbahn - Actien. Litt. B. 12 33 1530 
Deſter-Irz.-Staatb. 71 65 | 135-044 bz 
Oppeln-Tarnowig 5 5 723 65 
Rheiniſche 65 4 119 b u 5 
do. St.⸗Prior 6414 — — 
Rhein ⸗Nahebahn 0 4277 bz 
Ruff. Eiſendahn 5 5 775 63 
1 Stargardt⸗Poſen 4, 4 93 8 
£ Südöfterr. Bahnen 2 un 
Thüringer 72 14 = 


” Dividende pre 1966. 30 
reuß. Bank⸗Anthelle 133 43 
Ei Kafien-Verein 11 4 
vatbank 57 4 


; ‚28. oggen 
loco ohne Kauflaft, auf Termine niedriger. Weizen Decbt. 5400 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. 
u: 1) „ 164 Gd. Sr Decbr.-Jan. 163% Br., | 74, fair Dhollerah 5}, mibdling fair Dhollera 
163 Gd. Brühjabr 166 53 165 Go. Roggen Ir Dechr. 5000 | Dhollerah 5}, Pengal 4 good fatr Bengal 5}, 


Weizen und Roggen ftille. Roggen der März 2985, 12995. Anleihe de 1865 328 75 p. ept. 
5 el Bu 5 28 280 2 Se) 81 — Sehr matt auf das 


i feit vergan 
44, Hafer 79,586 Ouartere. Engliſcher Weizen feinfter Quali» | Ruhig. Naffin. Type weiß, 
bez. und Br., 9er Febr. 45 
Prodneten⸗Märkte. 
Weizen loco r 2100 85100 
2000 % Pe December 86% |. 


9 444. 
London, 23. Dechr. Viehmarkt. Gute Frage bel lebhaftem Berlin, 23. Decbr. 
5989 © 
G. — Roggen loco 


bz., ur April⸗Mai 89 * 53. 


6% Verein.⸗St. ur 1882 (unge 
Gerücht, Menabrea habe 
Conſols von Mittagd 1 Uhr waren 


Antwerpen, 23. Oechr. Petroleum -Markt. (Schlußbericht.) 
loco 45% bez. und Br., Der Dechr. 45 


Br. 


Preußiſche Fonds. 


Freiwiwill. Anl. 
Staatsanl. 1859 
Staatsanl. 50 
do. 54, 55, 57 
do. 1 


do. 8 
Schleſiſche 
Weſtpreuß. Pfdbr. 
do. neue „ 
do. neueſte „ 
do. do. „, 


London, 23. Deebr. Conſols 92%. 1% Spanier 36¼6. Ita- — 53 Pa 
lieniſche 5 „ Rente 45/18. Lembarden 13%. Mericaner 155. 5% 
Frankfurt a. M., 23. Dec., Nachmitt. Nach Schluß der | Rufſen de 1822 86. 5% Ruſſen de 1862 854. Silber 603. Türkiſche 

. Anleihe de 1865 33%. 6% Verein.-St. Jar 1882 72/16. 

Liverpool, W. Decbr. (Bon Springmann & Cs.) Baumwolle. 

New. Orleans 75, Georgia 

5%, good middling 10% % 
New fair Oomra 


Kur wR.-Rentenbr. 
— Pommer. Rentenbr. 


Bestie . 
reußiſche 
leſiſche ⸗ 


Ausländiſche Fonds. 


do. Nat.⸗Anl. 


do. 1854r Looſe 4 62 
do. Creditlooſe — 
do. 1860 r Looſe 5 
do. 1864r Looſe — 
Inſe. b. Stg. 5 Anl. 2 


do. do. 6 Anl. 


merikaner 


„Baden. 86 Kl. 
Schwed. 10 Thlr. 


Beilage zu Ro. 4610 der Danziger Jeitung. 


Dienſtag, den 24. December 1867. 
Worſendepeſchen der Danziger Zeitung. fh er 8 7 auf 47 2 bis As 84, für Edmeine Jar 8% auf 3. 


20008 72 — 73 & bez, Ye December 799,73 —72 _ 
bi. — Gerfte loco Kr 1/50 47 57 & nach Qualität, 2 


dz. — Hafer Nr 1200 loco 31% — 33% 


773 


2 


8 


focs ohne Faß 20— 19? 


mb Br., 135 Gd., Oecbr.⸗Jan. 133 Br., 132 Gd. r 57, good fair Oomra 6, Pernam 74, Smyrna 6. k — 
dae 1 Br., 129 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl billiger, Parlt, 25. Decbr. Rüböl 705 Becht. 92,50, r San · uyrl 8 
ben g Mal 234. Spiritus ohne Kaufluſt, 29. Kaffee feſt. — wi Kg a Rade 0 91,50, Per | umverfieuert 
— . an. „00. Sp ecbr. 63, 50. 8 7 
len, 23. Deebr. Abendbörſe. Credit ⸗Actien 183, 50, paris, 23. Decbr. (Schlußeourſe.) 3% Rente 68, 65. 
| n 170,00, 1860er Looſe 81,80, 1884er Looſe 74,60, | Italleniſche 5% Rente 45, 273. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
Staatsbahn 241,20, Galizler 204,00, Napoleonsd'or 9, 693. Defterr. Staals⸗Eiſenbahn⸗Aetien 506,25. Gredit-Mobilter-Metien | 91—94 %, Ungar 86 
Amfterdam, 23. Decbr, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | 168, 75. Lompardiſche Elſenbahn⸗Actien 350,00. Oeſterreichiſche] 90 — 92 Ag, Nr Dec. 


5 154% bz 
$ bz 
72 bz 

b3 
410 bz 
60% G 


75 G 


nach Qual., 32½ — 33 . bz. — Erbſen er 22508 
Kochwaare 64— 77 A nach Qual., Futterwaare be. —- 
Raps Yr 1800 % 79—83 % — Rübſen, Winter- 78— 
82 ½ — Nöböl loco r 100% o. F., 10% , flüſſiges 
— Leinöl loco 13 — an der 

%% Ka bz. — ö 
. 0 u. 1 6% —6 &, Noggenmehl 
Nr. O 5% 8 ½ , Nr. O u. 1 5½ 4% bez. u 


ehl. Weiz 


Stettin, 23. Dec. Weizen Ye 2125 8, gelber inländ. 
92—97 Re, bochfeiner Märkiſcher 98 &. bez., bunter Poln. 
83 %, feiner do. und Mähbriſch er 

½ nom., Frühlahr 96 bez. 
— Roggen 7 2000 & loce nach Qualität 70 — 73% , 

Hr Decbr. 72 & bez. u. Gd., 72%, & Br., Frühl. 72%, 

% Tr bez., Br. u. Gd. — Rüböl leco 10% r., Dec. 

u. Dee.-Ian. 10 % Gd., April⸗Mai 10% „ Br 

Gd. — Spiritus loco ohne 
n bez., Decbr. 19% 


Faß 20 % bez., mit . g 


. Br., Frühlahr 20%, 9½ bei 
— Regulirungspreiſe: Weizen 93 , Roggen 72 &, Russe 
10 3, Spiritus 19% . — Petroleum loco 6%, e, % 
V bez., 7 Dec. 6% % bez., der Jan. 6% & bez. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzia. 


4 907 B 
90 B 


Wechſel⸗Cours vom 21. Deebr 


Amkerdam 341 
do 2 Nan. 1 1 4 
Hamburg ku 2301515 bz 
do. 2 Mon. 3 6 245 

London 3 Mon. 2 6 2 K 
Paris 2 Mon. 23 814 03 
Wien Oeſter. M. 8 T. 484 5 
do. do. 2 M 4837 77 

Augsburg 2 M 456 26 
Leipzig 8 Tage 4 99 
0. 2 Mon 4994 

Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 @ 
Petersburg 3 Woch. 7 923 bz 
d 1815 9 


o. 8 
W 8 Tage 6837 
ek Fey 3311114 #3 
Gold- und Papiergeld. 
Fr. B. m. R. 997 bz |Napol.5 12 ß) 
SR 
x urgs. 6 
Poln. Bkn. — Goeldken 9 10 f 
Ruſſ. do. 84 b Gold 469 8 
ollars 1 12 Silber 29 2605 


TT.... ̃ ˙ . DI PEMERSEIETTRERERT EEE, Auf dem Dominium — id Schwez ; 
Alle Sorten Kalender für 1868 bei L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19, | Sensen Hortie, reichwolliger Bode, grobe 


K Staturen, zum Verkauf. 
PEEP A u BP Saxtawitz b. Schweg, 6. December 1867. 


Wachs⸗Altar⸗Lichte 


von den Hs ir bis zu den größten Dimen⸗ 
en ſowie $ zachs⸗ Tafel- Lichte in einer un⸗ 


erhielt ſo eben eine große Auswahl der mit ſo 
vielem Beifall aufgenommenen Cigarren⸗Tempel 


# 
roth, Schloſſermeiſter, Fleiſcherg. No. 88. (11457) 
um 1. Jannar oder ſpäter fucht 
einen zweiten Lehrling der Apo- 
tbeker Berndt in Elbing. (10739) 
Ein mit den . S 
rüſteter junger inn kann ſogleich unter 
ünftigen Bedingungen in mein Deſtillations⸗ u. 
abril Geſchaft als Lehrling eintreten. (11431) 
Marienwerder. Herrmann Metzer. 
Cin Saustesrerfteite ſucht R. Maurek, 
Vorſtädt. Graben No. 64. (41445) 


3 L 
Vacanzen⸗ Anzeige 2 Blatt 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen 
Kaufleute, Landwirthe, Fo . Lehrer, Gin Pr 
Branchen 


mit und ohne Muſikwerk und empfehle dieſelben 
zu billigen Preiſen als paſſende Feſtgeſchenke 
9055 lbert Neumann, Langenmarkt 38. 


eſte franz. Wallnüſſe, Lam⸗ 
bertsnü 
weiße Crepe-de-chine-Tücher, 


je und Para⸗Nüſſe 
empfiehlt 
11 ae Tücher, 


2 er Baubeſchläge in allen Sorten vorräthig. Repa⸗ 
arten werden nur gut ausgeführt. Machen 


verfälſchten Waare und zu foliden Preiſen ... preis Sieiemepzege eg. Das Wirtbfi Amt. 

m er Auction. Gr e ee 
n Baumlichte “ Sonnabend, den 28. December 1867, Vormittags | x 1% 3x 0 fee, 
Sec wege, den a, un Gone 10 % Uhr, werden die Unterzeichneten, im Auftrage 9 Wee 
Face in allen vampbern Größen md der Herren Aſſuradeure, in Neufahrwaſſer auf der Ziehung d. 15. Januar. 
00 ent ehe gan ane , Weſterplatte, dem Bahnhofsgebäude gegenüber, in Dombaulooſe & 1 Thlr. J 
Wagen⸗Laternen⸗Lichte öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen "in aer zxpea. — 
blutet Ben Größen von Wachs ar baare Bezahlung verſteigern: 5 Feen Sb 411400 N 
r circa 6500. Stück fichtene Bohlen, Aae 

‘ H 1 5 atieren, türkiſche Pfeifen, Ci # 
. 3 Zoll dick, 9 Zoll breit. . 
e |gedorgen uus dem’ Schife „Fürsten, Enpitain | gu... e, 
Aus Paris a Groenlund. Gerlach. Ehrlich. g Serge eng Seni 


Sehwarze Seidenſtoffe 


= Kleidern von 12 Thlr. pr Robe an, 
Ball⸗Beduinen, Echarpes facons, 
weiß Alpacca 2¼ Ellen breit, und Orspe de laine zu Kleidern, 


chulkenntniſſen ausge⸗ 


(11172) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 1 Eanmet N 
Bniſchen Aftradı, Gaviar, | 2 dae e Bat a u Th 
Friſche Peri ord⸗Trüffeln neueſten Mäntel e um zu aber, außerordentlich billig 
0 \ 2 

Straßburger Gaͤnſeleber⸗ Joſef Lichtenſtein, ganasatı au. 2 
1 8 105 Gänſel.⸗Trüffel⸗ 
urft, Fetten Räucher⸗ 


se ee Mlaſchinen-Pauanſtolt und Eiſengit 


vernanten, Techniker ꝛc., Beamte aller 
u. Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 


— eben ſind. Die Namen der Prinzipale u. 
orden ſind ſtets 1 um 


D 


D 


1 32 
„ werben zu können. 
leiſtet die Redaction Garantie. Das 
f fl trägt für 5 No. 1 %%, für 13 No. 2 , wofür 
das Blatt an jede aufgegebene en = alle 


wahl zu billigen Preiſen 
Al 


Sri che Rüb⸗ u. Leinkuchen von ; S an Paal Gaben nde + Como 
l lt ab den Bange und ab hier 1 1 Elb Berlin, Niederwallſtraße No. 15, zu richten. 
A199) R. Baecker in Mewe. E E N 1tz a In Mg SPROntan, 5. 23.Des, 31, tan dem Dirjgauer 
Pari Einsteckkä 5 i : 978) Bahnhofe ein braunes Taſchchen mit 5 % 
ariser Ein Amme liefert: (7978) und etlichen J verloren werben. Gegen gute 
empfiehlt in größter und gefömadoolfer, e Dampfſchiffe, Bagger, Dampfmaſchinen und Keſfel, Locomobilen, Pumpen, Feuerſpritzen, Belohnung abzugeben Holzgaſſe No. 9 Bine 4. 


Apparate zur geruchloſen Latrinenreinigung, Entwäſſerungs⸗Anlagen, Schneide⸗ und 2 
i bert Neumann, Mahlmühlen, Preſſen, Brennereien und andere Fabrik⸗Einrichtungen, Kühlſchiffe, eiſerne Drud un Werlag von u. W. Kafemann 5 
Langenmarkt No. 38, Ede der Kürſchnergaſſe⸗ ! Treppen, Fenſter, Balken, Grabkreuze und Gitter ꝛt., ſowie Gußwaaren aller Art. Danzig. Be 


— 


